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DieVorgängeimObdachlosenheim.
DieGemeindeWienhat ,wieausdenBeschlüssen

des Ausschussesfür Wohlfahrtseinrichtungen,Jugendfürsorgeund
Gesundheitswesenunddes Gemeinderateshervorgeht ,dasAsyl-¬
undWerkhausin ein Obdachlosenheimder Gemeindeumgewandelt.Die-¬
seshattevorJahresfristnur800Betten ,hatderzeit1600Betten
und wird im Laufe des Herbstes einen Fassungsraumvoninsgesamt
2000 Betten aufweisen ,welche Anzahl die der im Frieden in Wienvor - ¬
handenen Betten bedeutend übertrifft .Umaber derObdachlosigkeit

nochweiterzu steuern ,wirdausserdemimAuftragedesBürgermei-¬
sters daran gearbeitet ,das dem Heimgegenüberliegende Gebäudeein - ¬

zubeziehenund so die Bettenanzahl umweitere 400 zu erhöhen .In
denkommendenMonatenwirddasObdachlosenheimderGemeindemithin
runddasDreifacheder bishervorhandenenBettenaufweisen .Die
Voraussichtder Gemeindehat sich bei der gewaltsamenBesetzung
eines Neubaues in der Gussenbauergasse bewährt ,denn die Anzahl
der vorhandenenfreien Betten ermöglichte es ,die dortselbst be - ¬
findlichen 180 Personen sofort unterzubringen .Im Allgemeinenwer - ¬

den Familien in der Weiseuntergebracht ,dass die vorhandenenKin- ¬
derin Kinderheimekommen,daes nichtangeht ,KindermitErwach-¬
senen beisammen zu lassen .Denn dies Zusammenleben bedeutet ja

nicht nureine ständigeInfektionsgefahrfür die Kinder ,sondern
aucheine stete Gefährdungder Seele .In dembesagtenFallewurde
von dieser VerfügungausnahmsweiseAbstandgenommen ,undallen
obdachlosenFamilienaus der Gussenbauergasseeingemeinsamer
abgeschlossenerTeil des Obdachlosenheimeszur Verfügunggestellt .
DiesofortvorgenommeneärztlicheUntersuchungderKinderergab,
dassdieseinfektionsfreiwaren ,weshalbsie imHeimbelassenwer-¬
den konnten .Die Mehrzahlder in das Obdachlosenheimgebrachten
PersonenbewahrteRuheundOrdnung,nureinzelneElementewollten
die Gelegenheit zu Ausschreitungen benützen .Es kamdaher zuleb - ¬

haftenAuseinandersetzungenmitdenAngestellten,diefürdieAuf-¬wurde nämlichdierechterhaltungder Ordnungzu sorgenhaben .Es
getroften ,Verfügung/dassderseparierteRaumnurfür dieFamilienbestimmt

ist unddie Ledigensichin jeneAbteilungendesObdachlosenheimes
zumSchlafenzubegebenhaben ,woauchsonstdieLedigenunterge-¬
brachtwerden .AuchdieserVerfügungunterwarfensichdiemei-¬
sten ,nureinzelneunterihnen ,nämlich3 besonderszuExzessen
neigendeElemente,leistetenWiderstand.Sobliebnichtsanderes
übrigals sie ausdemAsylzuweisen .SiewolltenvorihrerEnt-¬
fernungauchnochdie Familienzumrevoltieren verleiten ,wasaber
nur einen vorübergehendenErfolg hatte .Eine ReihevonFrauenver - ¬

diesichliessen unter Führungder abgewiesenenLedigen ,
denAnordnungennichtfügenwollten,dasHeim,wosieindersepae
riertenAbteilungmitdenKindernundMännernunangefochtenbelas-¬
senwordenwaren .DieMehrzahlvonihnenkehrtejedochracheiniger
Zeit in dasAsylzurück .Dortwares schliesslüchebenfallsgelvn-¬
gen ,dieFamilienvonderRichtigkeitundZweckmässigkeitderVer-¬
ordnungenzu überzeugen ,woraufallgemeineRuheeintrat ,

Eswirdjedem,dereinenHeimbetriebkennt ,vonvorn¬
hereinklar sein ,dassein solchesHeimohneGefahrfür dieBesu-¬
cher nur danngeführt werdenkann ,wennnachdrücklichaufOrdnung,
RuheundReinlichkeitgesehenwird .Esist zuerwarten ,dassdie

im HeimwohnendenFamilien sich diesen allgemeinenGrundsätzen
fügen werden ,so dass die Angelegenheit damit geordnet erscheint .

Ein Teil der ausgezogenen Parteien zog zum Rathause .JeneGruppe

derObdachlosennämlich ,diedasAsyldemonstrativverliessundvor
das Rathauszog ,ist identisch mit jenen ,die aus demNotquartier
imPolizeigebäudewegenderzahäreichenVerhaftetenamvergangenen

Montagevakuiert werden mussten und den Neubauin derGussenbauer- ¬

gassebesetzten .DasvondiesengewählteKomiteesprachbeiStadt-¬
Dieser wiederholtedemKomiteeratWebervor.

gegenüberdie gegebenenZusicherungen ,dass vondenWohnungslosen
zunächstdie Familienuntergebrachtwerdenundverwiesdarauf ,

Wohnungen
dass bereits Freitag 8 Familien/zugeteilt erhalten haben ,die übri - ¬
gen jedochnachMassgabeder zur VerfügungstehendenWohnungen
und im Rahmenjener Bedingungen ,die für alle WohnungssuchendenGel- ¬
tung haben ,an die Reihe kommen .Er appellierte schliesslich

mitHinweisaufdieBautätigkeitderGemeindeWien,/indennäch-¬
sten Wocheneine grosse Anzahl von Wohnungenzur Verfügunghaben
wird ,an die Einsicht der Wohnungslosen .UngeduldundDemonstratis

onenbringennicht eineneinzigenWohnraummehrzustande ,dieschwe¬
ren Sorgender Wohnungsnofkönnennur mit GeduldundSelbstdisziplin
überwundenwerden .
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Kleingarten - ,Kleintier -undSiedlungsausstellungWien- Nord .In

früheren Jahren hat die GemeindeWienim Interesse derKleingarten
undSiedlungsbewegungAusstellungenveranstaltet ,die dieLeistungen
der gesamtenWienerKleingärtner -und Siedlerschaft aufzeigensoll - ¬
ten .Dieletzte großeAusstellungamRathausplatzimJahre 1923ist
noch in allgemeiner Erinnerung .Seit dieser Zeit hat Wien eine ähnli - ¬
che Ausstellung nicht mehr gesehen .In Fortsetzung der früher vonder

GemeindeWiendurchgeführtenAusstellungensoll imheurigenJahrezum
ersten Male eine Ausstellung großen Stils aus der eigenen Kraftder

OrganisationenunterFührungder Spitzenorganisation,desOesterrei-¬
chischen Verbandesfür Siedlungs -und Kleingartenwesen ,veranstaltet
werden ,die nicht wiein früherenJahrenimHerzenWiensbeimRathaus,
sondernmittenin einemArbeiterbezirk,in Floridsdorf-Kagran,ihren
Platz findensoll .

DieKleingarten - ,Kleintier -undSiedlungsausstellung
Wien- Nord ,die imengstenZusammenwirkenmit der GemeindeWiendurch-¬
geführt wird ,undan deren Spitze Stadtrat WeberundGemeinderat

Hofbauerstehen ,wird in der Zeit vom5 .bis 9 .September1925inden
Räumen und auf dem Gelände der Obstbaumschule der Kleingartenstelle

der Stadt Wien ,XXI . ,Kagran ,Wagramerstraße,nöchstdemStraßenbahn-¬
hof( Linie25 ) ,stattfinden.

DieAusstellungwirdfolgendeGruppenumfassen:1 .Klein-¬
gartenwesen ,mit einer umfangreichenGartenprodukten -undBlumenschau ,
2 .Kleintierzucht ,Ausstellung aller im Kleingarten gehaltenenKlein - ¬
tiere ,3 .Siedlungswesen in statistischem Material ,Bildern ,Plänen

undModellen ,4 .Wirtschaftseinrichtungenund5 .gewerblicheErzaug-¬
nisse .

DieAusstellungwirdbeweisen,daßtrotzschwererwirt¬
schaftlicher Verhältnisse die Kleingarten -und Siedlungsbewegungeine
mächtigeVolksbewegunggewordenist und einen beachtenswertenTeilim
Organismusvon Wiendarstellt .

Eintrittskarten zur AusstellungzumPreise von40Groschen
für Erwachsene und 10 Groschen für Kinder sind bei allen Kleingarten - ¬
undSiedlungsorganisationen ,in sämtlichenVerkaufsstellendesII . ,
XX .undXXI .Bezirkesder KonsumgenossenschaftWienundUmgebung ,im
Bezirkssekretariatder KleingärtnerundSiedler ,XXI . ,Angererstraße14 ,
in allen Verkaufsstellen der Kleingartenstelle der Stadt Wienundun- ¬

mittelbarin derAusstellungskanzlei,XV. ,Moeringgasse7 ,erhältlich.
DerersteinternationaleKinderschutzkongreßinGenf.Essindnungenau
zweiJahrzehnte ,daßein kleiner Kreis vonJugendfreundenaufAnregung
des Ministers Dr .Baernreitherganzschüchterndie Idee desersten
österreichischenKinderschutzkongresseszu propagierenbegann .Im
Jahre1907wardieIdeezurTatgewordenundWienerlebteeinenKon-¬
greßvoneinemUmfangundeinerBedeutung,derdiewerbendeKraftdes
Kinderschutzes den weitesten Kreisen klar zum Bewußtseinbrachte .
SechsJahrespäterfolgtederzweiteösterreichischeKinderschutz-¬
kongreßin SalzburgmiteinemgleichglänzendenErfolg .Währendder
WienerKongreßdie FragedesKinderschutzes ,derFürsorgeerziehung
unddesJugendstrafrechtesaufbreitesterGrundlagebehandelte ,be-¬
schäftigtesichderSalzburgerKongreßbereitsmitganzbestimmten

Fragen und zwar der Fürsorgeerziehung und der Regelung derKinderar - ¬
bait .BeideKongressehatten in erster Liniegroßepropagandistische

Bedeutungund wareninsoferne von großemwissenschaftlichemWerte ,weil
endlichdie tatsächlichenVerhältnissefestgestellt ,die vorhandenenUebel
ermitteltundVorschlägefür die GesetzgebungundVerwaltungerstattet
wurden .DiebedeutendsteFörderungderJugendfürsorgeinOesterreich
erfolgte allerdings nicht auf gesetzlichem Wege ,sondern durch denWeit- ¬
blickeinzelnerGemeindenundLänder.InWienhatbekanntlichdieOrga-¬
nisation der JugendfürsorgeStadtrat Universitätsprofessor Dr .Julius

Tandlergeschaffen.

Nichtbloßin Oesterreich ,sondernauchin denübrigenKultur-¬
staaten gewanndie Anschauungmächtigan Raum ,daß die AusgabenfürJu¬
gendfürsorgezudenproduktivenAusgabengehören .Diesermöglichteder
InternationalenVereinigungfür Kinderhilfeam25 .Februar1923die
„ GenferDeklaration “zu beschließen ,der die meisten Kulturstaaten bei - ¬
getretensind .IhrzufolgeerkennendieFrauenundMännerallerVöler
an ,daß die MenschheitdemKindeihr Bestesschuldet .

ZurpraktischenDurchführungdieserDeklarationveranstaltet
die InternationaleVereinigungfür Kinderhilfevom24 .bis 28 .August1925
unter demEhrenschutzedes SchweizerBundesratesden I .Internationalen

Kinderwohlfahrtskongreßin Genf .Dererste Weltkongreßfür dasKindwird
vor allem Fragen von internationaler BedeutungzumGegenstandehaben .

42Staatenhabenihre Teilnahmezugesagt .In vielenLändernhabenEhre
komitees die Förderung des Kongresses übernommen .Das österreichische

Ehrenkomitee bilden Bundespräsident Dr .Michael Hainisch ,Bürgermeister

Karl Seitz undFrauMarianneHainisch ,die Präsidentin desösterreichi
schenKomiteesfür Kinderhilfe ,dasdiesachlicheVorbereitungdesKon-¬
gresses in Oesterreich besorgte .DemPräsidium des österreichischen Komi- ¬
tees gehörenStadtrat ProfessorDr .Julius Tandler ,DirektorJosefTor
lenundVorstandFranzArnoldan.

DieBeratungendesKongresseswerdenin drei Sektionenerfol-¬
gen .DieersteSektionumfaßtHygieneundMedizin;ihr wirdProfessor
ClemensPirquet ,der Vorstandder Universitätskinderklinik in Wien ,pr
sidieren .ZurBeratunggelangenMaßnahmenzurVerringerungderKinder-¬
sterblichkeitbiszum1 .LebensjahrundzurVereinheitlichungdieserSta-¬
tistik ,überrationelleErnährung,Lichttherapiebei KindernundVerhü-¬
tung körperlicher DefektebeiKindern .

DenVorsitzderzweitenSektionführtderProfessordesinter-
nationalen RechtesGeorgeScelles aus Dijon .Sie behandelt sozialeVor- ¬
kehrungenundVerwaltung .Uebereines der bedeutendstenThemendieser
Sektion wird der amtsführenden Stadtrat für Wohlfahrtswesen der Gemeinde
Wien ,UniversitätsprofessorDr .Julius Tandler ,referieren ,dertrotz
seinen AutounfallesnachGenfzu reisen gedenkt .DasReferat desProfes-¬
sors Tandlerüberdie Lagedes fremdzuständigenKindesimLandeseines
WohnsitzeswirdsehrinteressantesMaterialbieten .WeitereProgramm¬
punkteder zweitenSektionsind :Schutzder MutterundihresKindes;
VergleichderHilfeleistungfürbedürftigeWaisenundverlasseneKinder;
Schutzdes Kindesin der UebergangszeitzwischenSchulaustritt undEin¬
tritt indasErwerbsleben;SchutzdesAuswandererkindeswährendderRei
Abgrenzungdes Begriffesder geistigen MinderwertigkeitundihrerGrade.

Diedritte Sektionunter denVorsitzeder Marquise' Aberdee-¬
et Temar ,Präsidentin des internationalen Frauenrates ,beschäftigt sich
mit ErziehungundWerbearbeit ,undzwarBeeinflussungderöffentlichen
Meinungin denFragendesKinderschutzes;die wirksamstenMittelzurGe-¬
winnungvonGeldernfür die Kinderhilfe ;Verwertungder Freizeit ;Erzie-¬
hungdes Kindeszur Friedensgesinnung ;Bildungeines Personalsdersozia -¬
lenVorsorgefürdieKindheitundJugend.

Dieoffiziellen VerhandlungssprachenwerdendasFranzösische,
Englische und Deutschesein .

DerKongreßwirdganzhervorragendeSozialpolitikerundMedi-¬
ziner um sich versammeln ,so Teilnehmer aus :Belgien ,Danzig ,Dänemark ,

Deutschland,Finnland,Frankreich,Griechenland ,Großbritannien ,Irland,
Italien ,Jugoslavien,Litauen ,Lucemburg,denNiederlanden,Norwegen,
Oesterreich,Polen,Portugal,Rumänien,Schweden,Schweiz,Spanien,
Ungarn;Argentinien,Colombien,Guatemala ,Nicaragua,Peru ,SanSalva-¬
dor ,Uruguay,denVereinigtenStaatenvonNordamerika;Aegypten,Marok-¬
ko ,Südafrika;fernerNeuseeland,endlichVertretervoninternationalen
Institutionen ,wiedeminternationalenArbeitsamtin Genf ,derCarnegie-¬
Stiftung. . w.

DurchdieregeBeschickungist denKongreßeinmächtiger
propagandistischerErfolggesichert;wertvollewissenschaftliche
ArbeitundpersönlicheAussprachenderOrganisatorenderöffentlichen

privatenHilfswerkewerdendie GrundlagezupraktischenErfolgen
internationalenVerständigungaufdenGebietederKinderhilfe
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